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N. 49.
n Die Eggialdemolretie

und das Volksſchulgeſetz.
Jn dem Augenblick, wo der Ruf nach einem neuen

Sozialiſ ſtengeſetz immer lauter erſchallt, ift ein Flug
blatt von beſonderem Jntereſſe, welches die ſozial
demokratiſche Partei neuerdings in der Reichshaupt
ſtadt verbreitet hat, um die Arbeiter zum Eintritt in

ihre Wahlvereine zu veranlaſſen. Das Flugblatt beginnt mit dem Geſtändniß, daß es mit der ſozial

demokratiſchen Bewegung hapert; angeblich in Folge
der Arbeit Sloſtgkeit und Mit welchen
Mitteln ſoll die Bewegung wieder in raſcheren Fluß
gebracht werden Von dem ſozialdemokratiſchen
Programm ſchweigt das Flugblatt vollſtändig. Das
ganze welches das Flugblatt dem
„Klaſſenſtaat“ vorhält, betrifft Mißſtände, deren Beſeitigung jede entſchieden liberale Partei fordert.

Der Ordensſchacher, der Mißbrauch des Welfenfonds,
der Börſenkrach, der Prozeß Heinze, die hohen Korn-
zölle, die Liebesgaben an die Branntweinbrenner, die
Kohlenringe, die Soldatenmißhandlungen, „über die

bisher, d. h. bis zur Veröffentlichung des Erlaſſes
des Prinzen Georg von Sachſen im „Vorwärts“
Niemand zu rechen wagte“, die Beſtrebr ingen, die
Arbeiter ſeßhaft zu machen, d. d an die Scholle zu

n

binden, u. ſ. w. alle dieſe Mißſtände könnte eine
energiſe che und ſelbſtbewußte Regierung in ihren
Wurzeln ausrotten, wenn ſie ſich nur von der falſchen
Rückſicht auf die Regctionspa rteien befreien wollte.
Aber die „Furcht vor der Sozialdemokratie“ ſcheintleider nur zu Gunſten, nie zu Ungunſten der
Reaction ausgenutzt zu werden. Selbſtverſtändlich
läßt ſich das Flugblatt das Volksſchulgeſetz nicht
entgehen. „Die Reaction, wird da geſagt, hat noch
weitere dunkele Pläne. Das ganze geiſtige Leben
der Nation denkt ſie ſich zu unterwerfen, indem ſie
es in den Bann des Kirchenglaubens zwingt. Wo-
ran ſie Jahre l v gearbeitet, das will ſie jet in
der Form des Volksſchulgeſeses in Preußen auch geſetzlich beſtätigt haben.“ Und zum Beweiſe dafir,

daß alle anderen Parteien nur eine reäactionäre
Maſſe bilden, fährt das Flugblatt fort: „Dank der
Schwäche und der Feigheit der Liberalen a der
Freiſinnigen, di auch jetzt noch nie

ehaben, Farbe zu bekennen wird die de de den

Sieg davontragen, ſelbſt wenn ſie das Geſetz fallen
läßt. Für unſere Partei iſt ſelbſt hier ein Erfolg
zu verzeichnen; durch ihre feige Fahnenflucht haben

auch die Liberalen und Freiſinnigen beſtäti
t ltdaß die Freiheit und die Cultur der Menſchheit nur

noch innerhalb der Sozialdemokraten 2 eine Stätte
haben. Die Furcht vor den Sozialdemokraten hat
allen Parteien die Beſinnung genommen. Frei-
ſinnige und Junker flüchten zur Religion, d. h.
zur Kirche, um von ihr in Verbindung mit dem
hauenden Säbel und der ſchießenden Flinte Schutz
gegen die um ihre Emancipation kämpfende Arbeiter
bewegung zu erhalten.“ Wir haben dieſe nieder
trächtige Verleumdung der freiſinnigen Partei nicht
deshalb niedriger gehängt,
daß die
miten um
ringt. Es
ſtellen,

um darauf hinzuweiſen,
ſozialdemokratiſche Partei

die Palme auf
mit den Antiſe-

dem Gebiete der Lüge

Pfaffen nur Wa
ſein würde.

bereits unbe

runker und
Sozialder mokr aten

des Geſetz es hate S geſtiſtet Nur eine n eun hr guf ſchlüpfrigen Wege ßer
in Du An AusDe utſchl land im Auslande die So upathien

w ernes Wirviede gewinn es dr as Zedlitz ſche Geſetz
mit einem hateingeb üßt hat.

rſigt.

eichiſche Zauder
bekannten Deutſch

Ueber
öſterrdas von den

M ittwo ch den März.
HPertelcher Karl P rot redigirte Organ des Allge

meinen Deutſchen Schulvereins: „Für das Deutſch
thum im Auslande“, ganz im Sinne unſerer A
führungen bezüglich der jüngſten Vorgänge in
inneren öſterreichiſchen Politik: „Das Gerüch
von Plener wolle ſeine Führerſtellung unter den
Deutſchen gegen das Linſengericht einer einträglichen
Sinekure verſchachern, hat ſich als nichtig erwieſen.
Graf Taaffe glaubte ungemein ſchlau zu handeln,
als er mit der Verſuchung hervortrat, dem politiſchen
Gegner den Poſten des gemeinſamch Rechnungohof

Präſidenten anzubieten Ein Pole oder Slovenehätten ſchwerlich widerſtanden das deutſche Gewiſſen

in Plener „Frach jedoch zu laut. Er hat nicht nur
Taaffe's Antrag, v auch eine Dotation von
Seiten der Partei abgelehnt, obwohl ſeine Verhält
niſſe keineswegs glänzend ſind. Durch dieſen mann

Phaften Schritt verd oppelte Plener ſeine Popularität

im deutſchen Lager. Ja, er that noch mehr. Er
ſchlug es den in Oeſterreich immer geſchäftigen Feſt
bummlern ab, eine große Fanfare zu blaſen, die nur

ihrer eigenen Eitelkeit ſchmeicheln ſollte. Das iſt
wirklich dieſſeits und jenſeits der Reichsgrenzen nichts
Alltägliches. Jn dieſer Richtung ahmte Plener dem
magyariſchen Deak mit Glück nach. Möchte er es
nun auch in anderer Weiſe thun. Leider fürchten
wir, daß hierzu das übervorſichtige Temperament
Pleners nicht ausreicht. Seine geſteigerte Populari-

tät könnte Plener jetzt in vollwichtige Thaten aus
prägen. Er nützt wirklich nur den Gegnern, dieſer
haune Waffenſtiklſtand, der zwiſchen den
Deutſchen und dem Syſtem Taaffe eingetreten. Wieder öſterreichiſche Premierminiſter ihn auffaßt, zeigt

wieder der Hinterhalt, den Taaffe den Deutſchengerade

ſtellen wollte, um ihnen den Führer zu rauben. Es
war einfach eine Speculation ſeinerſeits auf den
Zerſall der Vereinigten deutſchen Linken.“ Mit
ſolchen Leuten paktirt man nicht, manbekämpft fie ſo lange, bis ſie von ihtem Platze
weichen müſſen. Das haben die Deutſchen noch
immer in der Hand. Laſſen ſie abermals die Ge
legenheit entſchlüpfen, Taffe inatt zu ſetzen, ſo wird

dieſer bald neue Machenſchaften unternehmen, um
ihnen zu ſchaden.“ Auch ſonſt enthält die neuefſt
Nummer des oben genannten Organs manchen be

darauf

Sw erthe enmerken Veltrag über die Kampfe der Deutſchen
in Oeſterreich. In einer in der Prager Vorſtadt
Weinberge abgehaltene n Volk et erklä
der jungtſchechiſche Abgeordne e Vaſ aty,daß der Kampf gegen den Dreibund im ge
ſunden Jnſtinkt der tſchechiſchen Nation liege. Frank
reich und Rußland würden niemals zugeben, daß denpur
Tſchechen nur ein Haar gekrümmt werde. vu

einſtimmige eine Reſolution angenor mnmen, in

welcher erklärt e daß der auswärtigen
Politik der Regierung im Reichsrathe äußerſteDppoſttion ma werden müſſe, weil die Regierung
Angriffe auf dieſe Seite ihrer Po u am meiſten

befürchte und dies daher die ausgiebigſte Waffe der
tſchechiſchen Oppoſitionspartei ſei.

Nach nihiliſt tiſche n Schriften und Spreng-
geſchoſſen finden zufolge von Meldungen aus
Myslowitz in den vrerſſiſchen Grenzorten fort
geſetzt Hausſuchungen ſtatt. Veranlaßt ſollen

ln durch Mittheilungen der Pariſer
wonach ein großer Theil der in Soiſyſons Etiolles geſtohlenen S. ynamitpatronen nach der

Sch h geſchafft wurde, von wo aus ſie nach Ruß
land geſchmuggelt werden ſollen. Es heißt, daßberei en Mitglieder der Petersburger Geheim

pol nach der Schweiz abgereiſt n da man be
ſonders bei dem verhafteten Ingenieur Lelewel bed

Correſpondenzen vorge

Miniſterrath
haben

Ein franz zöſiſcher amSonnabend beſchloſſen die Munizipalraths
wahlen, welches ve ne am erſten Sonntag
im Mai habe in dieſem Jahre trotzetwaiger Kund gege bung gen bereits auf den 1. Mai feſt

zuſetzen.

Zu dem griechiſchen Miniſterwelhſel wird

Es s wurde

1892.

aus Athen vom Sonnabend gemeldet, daß a vie Ver

ſammlung von Mitgl iedern des Parlaments den
Präſidenten der Deputirtenkammer beauftragte, dem
n g die Erklärung abzugeben, daß die Kammeralle ſeine Anſtrengungen unterſtützen werde, um alle

Gefahren der gegenwärtigen Lage zu beſeitigen.
Mittags empfing der König die Abordnung von
Deputirten, der er für obigen Beſchluß dankte und
der gegenüber er die Hoffnung au sſprach, daß er

das Land mit ihrer Unterſtützung aus ſeiner ſchwie
werde befreien können.rigen Lage Der neuer-Finanzminiſter Dei am Sonntag

Die Ernennung des
Rom, Meletopulos, zum

Auswärtigen gilt als unmittelbar be

nannte Deimezis iſtVormittag vereidigt worden.
ehemaligen Geſandten in
Miniſter des
vorſtehend.

CDeutſchland.

8. März. Der K n
e WohlthätigkeitsVorſtel

wohnte am
lung in der Kriegs

Berlin, S.
Sonntag de
akademie bei. Geſtern Vormittag arbeitete derſelbe
mit dem Chef des Civilkabinets und hörte die Marine
Vorträge. Für geſtern Abend war in der Bilder
gallerie des königl. Schloſſes eine Wiederhol ung des
Koſtümfeſtes, das neul lich bei den erbprinzlich meinin
genſchen Herrſchaften ſtattfand, angeſagt, und zwar in
Form einer Soiree, im Verla auf deren ſtch die
koſtümirten Herren und Damen zu einem chronologiſch
geordneten Juge formirten. Prinz Heinrich
trifft, wie der „Oberſchl. Anzeiger meldet, zu einem
Informationsbefuch im oberſchleſtſchen Jnduſtriebezirke
ein und wird u. g. auch die Königin Luiſe Grube
bei Zabrze befahren. Jn Begleitung des Prinzen
befindet ſich der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch,
der Schwiegerſohn des Herrn von Tiele Winkler auf
Miechowitz, wo Abſteigequartier genommen wird.

(Das Befinden des Großherzogs von
Heſſen) hat ſich inſofern verſchlimmert, als das
Bewußtſein etwas getrübt iſt und ſich ein Athmungs
phänomen eingeſtellt hat, das zu ernſten Beft ürchtungen
Veranlaſſung giebt. Ein vom e heimrath Kußmaul
mitunterzeichnetes Bulletin von Sonntag Mi ittag 1 Uhr
beſagt, daß die Lähmung der rechten Koöorperhälfte unddas nvermegen der Sprache fortdauern die Kräfte

iDe

ſind im Allgemein m bis jetzt erhalten. Nach dem
am Montag früh 8 Uhr ausgegebenen Bulletin iſt
in dem Befinden des r d keine Beſſerung

aam 5.eingetreten. Das getretene Athmungs-phänomen beſteht mit Leihvriſen Sch wankungen in der

Länge der Athmungspauſen fort.

(Jn Sachen des e wirdjetzt auch offiziös aus e r „Politiſchen CorreiWien hen, daß alle Verſuche
befr Sedigeve er Weiſe zu regeln, an der

s Herzogs von Cumberland ſcheitern
dürften, Win, ihm ſeitens der preußiſchen Regierung
ein ſehr weitgehendes Er ntgegenkor nmen gezeigt wird
e em man damit nicht weiter gekommen iſt, wird

ſpondenz“ in
dieſe Frage in
Hartnäckigkeit de

die Regierung nunmehr dem Landtage einen Geſetz
entwurf vorlegen, welcher, unter Verzicht auf die Ver

Revenuen des
und polizeilichen

wendung der Welfenfonds zu geheimen,
politiſchen Zwecken, eine anderweite
Verwend des Fonds vorſieht und ſeine Verwaltung
unter die verfaſſungsmäßige Controle der OberrechnungsKammer ſtellt.“ Eine Mitwirkun g des Land
tags bei der Verwendung durch ctatsmäßige Feſt
n iſt a nicht in Ausſicht genommen

Aus dem Artikel der „Politiſchen Correſpondenzerg icbt ſtich, daß nach dem von der Regierung beab-

ſichtigten Ge ſetentwurt die Revenuen des Welfenfonds
verwendet werden ſollen zu nützlichen Verwendungen
im Intereſſe der Provinz Hannover.

(Förderung des Handfertigkeits-
unterrichts.) Herr von Heyden, der preußiſche
Miniſter für Landwirthſchaft, hat in voller Würdi

ing der Bedeutung, welche ein den ländlichen
h Aen angepaßter Handfertigkeitsu n terricht
für die Landbevölkerung hat, in eivom Februar die königlichen Regier

Ver-

auch
teiben

ungs

inem S



präſidenten und die landwirthſchaftlichen
Vereine erſucht, die betheiligten Kreiſe auf dieſe
anerkennenswerthen Beſtrebungen des Deutſchen Ver
eins für Knabenhandarbeit aufmerkſam zu machen
und denſelben möglichſte Förderung und
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Gleichzeitig
hat der Miniſter den genannten Stellen eine größere
Anzahl der jetzt erſchienenen Druckſchrift des Deutſchen
Vereins „Der Ausbildungsgang für Landlehrer im
Arbeits Unterricht“ zur Vertheilung übermittelt, und
da in den Städten dieſer Unterrichtszweig bereits
erheblich an Ausdehnung gewonnen hat, läßt ſich er
warten, daß derſelbe nunmehr auch in den ländlichen
Kreiſen erweiterten Eingang finden werde. Der für
dieſelben gedachte Lehrgang berückſichtigt im Sommer
die Schulgarten und im Winter die gröbere Holz
arbeit an der Schnitzbank, ſowie die leichte Metall
arbeit mit Feilen, Nieten, Treiben, Löthen c. Ein
entſprechender fünfwöchentlicher Curſus für Lehrer
wird am 21. April d. J. in der Lehrerbildungs
anſtalt des Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit
unter Leitung des Directors Dr. Götze zu Leipzig
beginnen. Zu Anfang des September ſoll dann ein
gleichartiger Herbſtcurſus folgen.

Einen wahren Rattenkönig von
Wahlbeeinfluſſungen) zeigt die Wahl des
Regierungspräſtdenten v. ColmarMeyenburg im
Wahlkreiſe CzarnikoColmar i. P., über welche dem
Reichstag nun ſchon der zweite Bericht der Wahl
prüfüngscommiſſton vorliegt. Die Vertheilung der
Stimmzettel durch das Landrathsamt in Filehne, die
Aufgabe der Adreſſaten durch den Kreisſecretär Wor
zewski daſelbſt, durch den Kreisſecretär Gunetz in
Colmar ſind von ihnen ſelbſt zugegeſtanden. Jm
Zuſammenhang damit ſei es nicht überraſchend, daß
eine ganz offizielle fernere Vertheilung auf dem Amts
zimmer des Bürgermeiſters in Filehne ſtattgefunden,
daß Jedermann die uniformirten Polizeibeamten im
Beſitz konſervativer Stimmzettel gewußt hat. Dazu
kommt die mehrfache Mißhandlung freiſtnniger Zettel
vertheiler durch untere Polizeiorgane, Ortsſchulzen
und Gutsbeſitzer, der feſtgeſtellte Mißbrauch der Amts
gewalt bei den Verboten Und Auflöſungen von (frei
ſtnnigen) Verſammlungen und die Verletzung des
Wahlgeheimniſſes durch Oeffnung von Stimmzetteln.
So erhalte man ſagt der neue Bericht, ein Bild
amtlicher Agitation, wie es glücklicher Weiſe nur
ſelten vorkomme. Nichtsdeſtoweniger hat die Com
miſſton für jetzt mit 8 gegen 4 Stimmen den An
trag auf Ungiltigkeitserklärung der Wahl abgelehnt,
Und weitere Beweisgufnahmen über die Vertheilung
er Stimmzettel in Gilehne beſchloſſen, was die Ver

längerung eines zweifellos ungültigen Mandats auf
ein weiteres Jahr bedeutet. Die Mehrheit der Wahl
prüfungscommiſſton will wahrſcheinlich den Beweis
führen, daß es auch bei der fünffährigen Legislatur
periode möglich iſt, die Kaſſirung eines ungültigen
Mandats bis zum Ende der Periode hinauszuſchieben.
Doch iſt das eine Sache für ſich. Was uns zunächſt
intereſſtrt, iſt etwas Anderes. Nach den hierbei vor
gelegten Akten iſt der Schulze Hellmuth Buſſe in
Schmielau (Kreis Colmar) wegen Körperverletzung
in Amte in zwei Fällen und der Müller Julius
Albert Vogel ebendaſelbſt wegen gefährlicher Körper-
verletzung, begangen an dem Arbeiter Deſſau, der
freiſinnige Flugblätter vertheilen wollte, zu 14
Tagen, bez. S Tagen Gefängniß ſowie zu einer Buße
von 100 Mark an den Deſſau und in die Koſten
verurtheilt worden. Das Gericht hat zwar mildernde
Umſtände angenommen, weil die Angeklagten als
Grundbeſitzer den Einfluß der „freiſinnigen“ Agitation
auf die Bauern zu fürchten Urſache gehabt hätten,
aber „wegen der Maßloſigkeit der Mißhandlungen des
Deſſau“ nicht auf Geldſtrafe, ſondern auf eine Frei
heitsſtrafe erkannt, wie das Urtheil ausſführt. Jn
deſſen haben die Verurtheilten ein Gnadengeſuch an
den Kaiſer eingereicht, in dem ſie, im Widerſpruch
mit den Erkenntnißgründen des Gerichts und den
offenkundigen Thatſachen behaupten, ihre Verurtheilung
ſei erfolgt, weil ſie einen ſozialdemokratiſchen
Agitator, als ſte ihn mit Gewalt von ihrem Dorfe
fernhalten wollten, geſchlagen hätten. Deſſau habe
zwar „nominell“ freiſinnige Flugblätter vertheilt,
un Wahrheit aber für die Sozialdemokratie gewirkt
n ſ. w. nämlich bei einer Wahl, in der ein
ſozialdemokratiſcher Candidat überhaupt nicht vor
handen war! Nach den Gerichtsalten, fügt der Be
richt hinzu, ſind Buſſe und Vogel zu einer Gelvſtrafe
von 20 und 10 Mark begnadigt worden. Es wäre
von Intereſſe, aus den Akten der Staatsanwaltſchaft
zu erfahren, ob und mit welchen Gründen dieſe das
wahrheitswidrige Angaben enthaltende Begnadigungs-
geſuch unterſtützt hat. Aber, fährt der Bericht fort:
die vom Reichstage eingeforderten Akten
der Staatsanwaltſchaft ſind nicht ein-
gereicht worden. Merkwürdig, ſehr merkwürdig!
Dieſer Vorgang iſt, wie uns ſcheint, „die Krönung
des Gebäudes

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Ueber die
Berliner Krawalle und die Haltung der ſozial
demokratiſchen Parteileitung zu denſelben iſt am

Sonntag in zwei von der ſozialdemokratiſchen Oppo
ſttion einberufenen Verſammlungen in Berlin und
Rixdorf verhandelt worden. Jn der Berliner
Verſammlung führte ein Maler Buhr aus, es
ſei eine Schande, wenn das Centralorgan der ſozial
demokratiſchen Partei diejenigen Proletarier, die
öffentlich nach Brot und Arbeit ſchreien, als Lumpen
proletarier, Zuhälter u. ſ. w. bezeichnet. Die Zuhälter
und Dirnen ſeien ebenfalls Proletarier, ſie ſeien das
Product der bürgerlichen Geſellſchaft und würden nicht
eher verſchwinden, bis die bürgerliche Geſellſchaft be
ſeitigt ſein werde. (Stürmiſcher Beifall.) Der
„Vorwärts“ habe durch ſein Verhalten das Recht
verwirkt, ſich ferner Organ des Proletariats zu
nennen. Ein Arbeiter Günther meinte, die Herren
Bebel, Liebknecht, Singer und Genoſſen könnten ſich
doch nicht wundern, wenn das, was ſie dem Volke
ſo lange gepredigt haben, von dieſem Volke in Thaten
umgeſetzt wird. Leute, die in verſchloſſenen herr
ſchaftlichen Häuſern 10 bis 12 Zimmer bewohnen,
können von dem Elend der Arbeiter keine Ahnung
haben. (Lebhafter Beifall.) Der Kaufmann Albert
Auerbach führte aus, die ſozialdemokratiſche Partei
könne nur Hurrahkanaillen als Mitglieder gebrauchen,
die den Führern Beifall klatſchen und ihre Beiträge
bezahlen, ohne zu fragen, wozu die Gelder verwendet
werden. (Lebhafter Beifall.) Schließlich wurde
folgende Reſolution angenommen „Die Verſammlung
ſpricht ihre Entrüſtung über das ſchmachvolle arbeiter
feindliche Gebahren des „Vorwärts“ und ſeiner
Hintermänner hinſichtlich der ſtattgefundenen Unruhen
aus. Die Verſammlung bezeichnet das Verhalten des
„Vorwärts“ bei Beſprechung der Exzeſſe, die als eine

Folge der wirthſchaftlichen Noth zu betrachten ſind,
ls Verrath an der Sache des Proletarigts. Der

„Vorwärts“, das Centralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei, hat durch ſein Vorgehen das Recht verwirkt,
noch ferner ein Organ der Arbeiterklaſſe genannt zu
werden Endlich wurde auch folgende Reſolution
angenommen „Die Verſammlung bekennt ſich zum
Atheismus und erklärte den Austritt aus der Landes
kirche als das geeignetſte Agitationsmittel in dem
Klaſſenkampf und als Antwort an die Kirchenbau
helden.“ In der Rixdorfer Verſammlung
ſprach Buchdrucker Wilhelm Werner gegen die
Parteileitung. Auch hier wurde eine Reſolution, in
welcher die Schreibweiſe des „Vorwärts“ für gemein
erklärt wird und die beſagt, daß die ſozialdemokratiſche
Fraction kein Recht habe, ſich Vertreter, ſondern nur
Verräther des Proletariats zu nennen, angenommen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März.) Jm

Reichstage wurde heute nach langer Debatte die Etakts
forderungen für Kamerun, Togo und Südweſtafrika ange
nommen. Seitens der Freiſinnigen befürworteten Bam
berger und Richter die Aufgabe von Südweſtafrika.
Graf Arnim hatte die Unverſchämtheit, Herrn Bamberger
vorzuwerfen, er wolle das Gebiet den Engländern in die
Hände ſpielen, worauf Bamberger entgegnete, Graf
Arnim ſei ihn nicht werth, daß er ſich ſeinetwegen einen
Ordnungsruf zuziehe. Darauf drohte Graf Arnim, er
werde mit Bamberger nachher außerhalb des Hauſes ſprechen
und verhöhnte ihn dann wegen ſeines Verhaltens im Jahre
1848, wo er angeblich die Flinte ins Korn geworfen habe.
Bamberger erklärte, auf eine Duellforderung werde er
nicht eingehen, er zweifle nicht, daß die öffentliche Meinung
mit ſeiner Handlungsweiſe einverſtanden ſein werde. Darauf
endlich reagirte Graf Arnim; es ſei nicht ſeine Abſicht
geweſen, Herrn Bamberger zu beleidigen oder ihm Landes

verrath vorzuwerfen und auch Bamberger nahm ſeine r n
tuche, das mit verdünnter Karbolſäure getränkt iſt,Aeußerung gegen Graf Arnim zurück. Künftig wird der

Herr wohl etwas vorſichtiger ſein. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 7. März 1892.)
Der erſte Tag der Berathung des Cultusetats im Abg.
Hauſe iſt in überraſchend friedlicher Weiſe verlaufen. Das
Centrum, das ſonſt das große Wort zu führen pflegte,
ſchwieg; nur Abg. v. Strombeck bat um Aufklärung über
einige Punkte im Etat, die Direktor Kügler bereitwillig gab.
Der Abg. Neubauer (Pole) verlangt die Zulaſſung des
polniſchen Privatunterrichts auch in den weſtpreußiſchen
Schulen erhielt aber keine Antwort. Herr Rickert inter
pellirte den Cultusminiſter wegen des Erlaſſes der Danziger
Regierung betr. die Privatklagen von Lehrern; wegen der
Verfügung in Arnsberg, betr. die Thätigkeit der Lehrer in
der Preſſe wegen der Verfügung der Regierung zu Frank
furt a O., welche den Lehrern, die ſich an der Agitation gegen
das Volksſchulgeſetz betheiligen, mit Disciplinarunterſuchung
droht wegen der Verfügung der Poſener Regierung in
gleicher Richtung und endlich wegen der angeblichen Ver
ſtgatlichung der Lehrbücher; wobei er auch die geſchmackloſen
„Verbeſſerungen“ von Volksliedern zur Sprache brachte
Der Cultusminiſter beantwortete dieſe Anfragen in ſo
entgegenkommender Weiſe, daß Herr Rickert behauptete,
bei einer ſo weitgehenden Uebereinſtimmung werde ihm „un
heimlich.“ Es falle ihm, erklärte der Miniſter, nicht ein, die
verfaſſungsmäßige Freiheit der Lehrer zu beſchränken. Die
Regierungen thäten beſſer, im einzelnen Falle einzugreifen,
als allgemeine Verfügungen zu erlaſſen, die nur Mißver
ſtändniſſe hervorriefen. In Danzig ſei die Goßlerſche Ver
fügung zum Theil zurückgenommen; in Arnsberg habe es
ſich um einen Lehrer gehandelt, der als Chefredakteur einer
Zeitung fungirte; weder in Frankfurt a. O. noch in
Poſen ſei ein Verbot ergangen. Die Lehrbücher zu ver
ſtaatlichen: ein ſolcher Unſinn ſei ihm noch nie in den Sinn
gekommen wohl aber ſei die Regierung beſtrebt, ein ein
heitliches Lehrbuch für Berlin einzuführen. Die frommen
„Liedercorrecturen“ erklärte der Miniſter für „reinen Blöd
ſinn.“ Jm Hoerder Fall habe er die Benachtheiligung der
jüdiſchen Kinder verhindert. Der Däne Johannſen klagte über
die Verlegung der Generalſuperintendentur von Schleswig nach

Kiel. Der Miniſter verief ſich auf das Votum der Stznode.
Johannſen hatte an Kiel beſonders deshalb Anſtoß genommen,
weil dort eine „neue Religion“ eingeführt werden ſolle. Der
Kultusminiſter verſtand die Anſpielung nicht ſofort als
aber Johannſen durch einen Zwiſchenruf ſeine Worte auf
Herrn v. Egidy bezog (bekanntlich haben Prof. Haenel und
einige andere Kieler Herren zur Förderung der Egidy ſchen
Beſtrebungen ſich bereit erklärt), meinte Graf Zedletz: dann
ſtehen wir uns näher, als ich glaubte ein Scherz, den
das Haus mit großer Heiterkeit aufnahm. Fortſetzung
morgen.

Das Präſidium des Reichstages iſt,
wie man kört, noch immer entſchloſſen, die Tagung
des Reichstages vor Oſtern, wenn irgend möglich, zu
Ende zu bringen, hauptſächlich wegen der Ausſichts
loſtgkeit, die Arbeiten bei der fortdauernden Beſchluß
unfähigkeit nach jener Zeit noch mit Erfolg fortſetzen
zu können. Auch der Seniorenconvent hat ſich
in ſeiner jüngſten Sitzung überwiegend in dieſem
Sinne ausgeſprochen und auch die Regierung ſoll
damit einverſtanden und auf einige ihrer Vorlagen
zunächſt zu verzichten bereit ſein. Dahin würden
insbeſondere das Trunkſuchts nnd das Unſittlichkeits
geſetz, ſowie die Vorlage über den militäriſchen Verrath
gehören.

Durchpeitſchung des Schulgeſetzent
wurfs. Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ von „einem
mit der Stimmung in konſervativen Kreiſen wohl
vertrauten Politiker“ geſchrieben wird, geht die Ab
ſicht dahin, bis zu den Oſterferien die erſte Berathung
des Schulgeſetzentwurfs in der Commiſſton zu er
zwingen. Nach Oſtern würde alsdann die zweite
Berathung ſtattfinden. Sollte das Geſetz eine Mehr
heit im Abgeordnetenhauſe erlangen, dann iſt nach
dem Ausſpruche eines mit den Verhältniſſen im
Herrenhauſe vertrauten hochangeſehenen Parlamen
tariers auf die Annahme ſeitens dieſer Körperſchaft
gleichfalls zu rechnen.

An Petiktionen zum Schulgeſetzent
wurf ſind wieder 111 nach dem neueſten Petitions
verzeichniß eingegangen, darunter 24 Petitionen zu
Gunſten des Entwurfs und 87 gegen denſelben. Es
befindet ſich unter den letzteren auch die Petition
der Univerſität Greifswald, welche ſich mit 40 Unter
ſchriften der Petition der Univerſität Halle anſchließt.

Volkswirthſchaftliches.

X Zu der beſonderen Sorge für die Ar
beiter der Schiffsbau Anſtalt „Vulkan“ bei
Stettin ſeitens der Regierung paßt recht wenig

die Thatſache, daß bei der kaiſerlichen Werft in
Gaarden bei Kiel, wie wir dem „Berl. Tagbl.“ ent
nehmen, über 150 Arbeiter entlaſſen worden ſind.
In Danzig beſteht bekanntlich die Hälfte der Arbeits
loſen aus entlaſſenen Arbeitern der königlichen Ge
wehrfabrik. Die Eiſenbahnverwaltung hat bei ihren
Arbeiterentlaſſungen einzig und allein ſich nach dem
Maaß der vorhandenen Arbeit gerichtet.

Die Beförderung von fäulnißfähigen
thieriſchen Abfällen in Wagenladungen auf
Eiſenbahnen erfolgt nach einer Bekanntmachung
des Reichseiſenbahnamts verſuchsweiſe vom 15. März
ab auch unter folgenden Bedingungen: Die Gegen
ſtände müſſen in ſtarke, nicht ſchadhafte Säcke
verpackt ſein, die derart mit verdünnter Karbolſäure
angefeuchtet ſind, daß der faulige Geruch des Jnhalts
nicht wahrnehmbar iſt. Jede Sendung inuß mit
einer Decke aus ſtarkem Gewebe, ſogenanntem Hopf

und dieſes wiederum mit einem großen, waſſerdichten
nicht getheerten Wagenplan vollſtändig bedeckt ſein.
Die Bedeckung hat der Verſender zu ſtellen.

Ein Geſchäftsbericht des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes ſpricht ſich für Be
ſtrafung des Contractbruches ländlicher Arbeiter
aus im Wege der Reichsgeſetzgebung. Jndeß hat ſich
das Generalcomitee des landwirthſchaftlichen Vereins
im Königreich Bayern gegen eine ſolche Regelung
erklärt, weil in Bayern das Bedürfniß einer ander
weitigen Regelung nicht vorliege. Weiterhin ſpricht
ſich der Bericht für Freibänke zum Verkauf minder
werthigen Fleiſches aus und berichtet über die Ver
handlungen zur Regelung der Gebräuche im Futter
mittelhandel, ſowie über die Ermittelung des
Durchſchnittsgewichts des Getreides

Der „Allgem. Deutſch. Lehrerztg.“ zufolge wies
der Lehrer Wehmeyer in Aſchersleben im Jahre
1877 ſeinen Collegen an der Mädchen Bürgerſchule
daſelbſt den Zinſengenuß eines Vermächtniſſes
zu. Daſſelbe, ungefähr 50 000 Mk. betragend, iſt
jetzt verfügungsfrei geworden. Es entſteht nun die
Frage, ob neben den drei Lehrern auch die mittler
weile angeſtellten vier Lehrerinnen erbberechtigt
ſind, da im Teſtamente ausdrücklich von „Lehrern“
die Rede iſt.

XIII. Landtag der Provinz Sachſen.
r. Merſeburg, den 7. März 1892.

Die in der heutigen Plenarſitzung in erſter Be
rathung verhandelten 11 Punkte der Tagesordnung
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Gerſten und Haferſtroh
(Flegelseuſch) verkauft

Oeconomie Sand 9.

leter daleis, 12 Lorenebſt einigen Weichen ſind nach beendigter
Ausbeutung meines Kieslagers zu verkaufen.
Gefl. Off. sub 2892 an die Exped.
d. Bl. erbeten. 134/3 B.)

nilienlogis im Preiſe von 26 Thlr.
iſt ver rungshalber zu vermiethen und 1.April Zu beziehen. Zu erfragen in de
Exped. d. Bl.

Weißenfelſer Straße Nr. im Garten
iſt eine große Wohnung mit h t 2
Pferden zu vermiethen Und 1. April 1892 zu
beziehen.

Eine Famnilienwohnung iſt zu vermiethen
Neumarkt 49.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube zu verm.
Eine Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kam

mer, Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. April er. oder ſpäter zu beziehen

9. 5. Gotthardtsthor 1, I Tr.
Hwei Logis ſind zu vermiethen d 1. April

zu beziehen kl. Ritterſtraße 16.
Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,

Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchlieſzb.
Se u. HZubehör, zu vermiethen u. I. April

1892 zu beziehen Bismarckſtraßze I.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen.

C. J. Malpricht, Grüneſtr. 5.
v e e eMöblirte Wohnung,

an 1. April beziehbar, iſt zu vermiethenKarlſte aßze 6, part.

Eine möblirte Stube mit Kammer zu
vermiethen Gotthardtsſtraße 37.

Eine Familien Wohnung mit allem
Zubehör im Preiſe von 40 44 Thlr.
wird, zum 1. Juli zu beziehen, zu miethen
geſucht. Gefl. Off. unter O. 20 in der
Exped. 8. Bl. erbeten.

enFGOBCFSGe
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

W. össmeene, Oelgrube 5,

Preßkohlenſteine
s Olefere jedes Quantum in beſter trockener Waare

von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. eher Straße

zum Wogen und derr erden
Geselavz, Otto

Markt 14.
I B.e

nimmt an zum Waſchen, Färben undModerniſiren

Frau Fl. e.E e (Ei im Schuhgeſchäft).
Germuni amiſche Fiſchhandlung.

Friſch friſch
Schellſiſch, Karpfen,
Cabliau, Zander,
grüne Heringe

3 Pfund 25 Pf.
Verſchiede ne Räncherwaaren.

ratheringe a Faß 3 Mk., a 8 Liter
Doſe 2 Mk. 60 Pf. Meſſiua Apfel

ſinen, Citronen, Feigen, Datteln.
Sämmtliche Fiſch und Gemüſeconſerven

angenommen.

empfiehlt W. Krähm ev.
a undff. Saurrkohl n

empfiehlt C. Reuber.
S Von letzt G adr fe ich ſämmtliche nun ren

Seehnenka v an
gattz bedentend billiger.

Mr. VIehinme.

r

Hrikets undliefere ich in vorzüglichster ne jeden t prompt u. vwnzet.

Meümueüceln Se
Kleine Ritterstrasse Nr. R.

Hreßlohlenſteine

Hoſe Ala1 Conser wenfabrik, W. N.

Be O Gur vFnorrs
ne Ay r Je

h
werden Kapitaliſten gute und ſichere KIy o
a es en nachgewieſen durch C r iämnl-
oisela, Merſeburg, Burgſtraſze 13.

Böllberger
IYöizen Boggegnohl,ſowie alle h el zu Mühlenpreiſ a

Reinh. Zieſhe, Roßmarkt 10.
Echte Hamburger Lederhoſen

i der Lederhadlureg

Ritter I.
Seitenbeutel 2,

empfiehlt alle Sorten
Sohnh- und Stiefelwaaren,

Beſtellungen nach Maaß.

BWiüüw agenlef dem die.

da sPfeffermünz Caramellen,
bewährt und von hohem Werthe bei
Appetitlosſigkeit, ſchlechtem, verdorbe r
nen Magerr u. Magentveh. Zu haben in
Pack. à 25 bei Oers las Schmale

ſtraße 26, W. V. März Neumarkt.Geraer reintwollene

leiderſtoffe.
Zur Conſtrmation

empfehle hochfeine Jaquet und Mäntel
ſtoffe, ſowie a Auswahl mwdernſter
Kleiverſtoffe in ſchwarz und farbig in allen
Preislagen

erdnen Waaren
Clobigkauer Straſze 2, 1. Etage.

ff. Weizenmehl,
Schewarzenehl,
Gerſtenſchrot,
Roggenkleie,
Roggenenehl

von ſelbſt gemahlenem Roggen, gr. Metze
Mk. 1,28, ſowie

reines Roggenbrot
in allbekannter Güte einpftehlt

K. Speis er
W an ett,FUaschimemé64

in Ctr. ab Fabriklager empfiehltbilligſt Carl Mayer,
Amtshänſer 8.

Alles Zinn
kauft Wilh. Rößner,

u Oelgrube 7.
37 Mk. an, dieſeinen Plüſch Möbel,

Sophns v. 108 Mk. an, bei
Otto Bernhardt.

Lehn- u. Schlafſtühle,8 0 a8, Bettſtelle mit Matratze KautſchulStemnpelzum t un e Verſicherungs

marken empfiehlt billigſt
E. Messer Oberbreiteſtraße 15 a

Panilleguß;wieback,
Makronenzwieback,

Nährzewiebach
epfeht Robert Jeyne.

Pa. Lütztendorſer
resskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Aug. Penusehe 4, Teichſtraße.

Der neue Curſus
für Taillen, Wäſche Schnitt zeichen und
Zuſchueiden, ſowie Kunſt und Handarbeit
beginnt den

W 21. März.
Eliſe Aaumanzt.

Zur Strohhutwälche
empſiehlt ſich Earnilke Löhn?,

Delgrube 4.

Weigel rriscena:

Döllnitzer

Wehenin bekannter Güte empfiehlt

a Etr. Mk. 16,
die große Metze Mk. 1,35,

I h Wäther,
Markt Nr. 5.

Geragene Scofeund Kleidungsſtucke aller Art färbt in

den r nur echten Farben
Max Wirths Dampffärberei.

Speriglitüt: Reinigen und Färben von
Herrengarderobe, Mänteln und dgl.

Hrikets vom Wagen
werden verkauft

130 Stück Mk. 70 Pf.

e e 90590

e

Heinrich Schultze

feinſte Sahnenbutter,
Sahste,

u Vollmilch,
Magermilch,
Gua zrk

ſowie Molken
ſind zu haben in der

Dampfmolkerei
m t s ä s er SagAuf Beſtellung frei ins Haus.

Friſche Butter
iſt auch ſtets bei Herrn 4. Warnst, Burg
ſtraße hier, zu haben.

Bvangelischer Bund
An nächſten Sonntage, den 13. März
J., nachmittags von 4 Uhr ab, findet

im Gaſthofe zu Lützkendorf eine Wer
Saarau g; unſeres Zweigvereins ſtatt,
in welcher Herr Paſtor Schuſter-Bedra
einen Vortrag über das Thema: „Der evan
geliſche Bund und die ſoziale Frage“ zu haltenbereit iſt. Alle Mitglieder unſeres Wereins
und Alle, welche Freunde unſerer Bundesſache

Kirchlicher Verein
des Renmarkts.

rer en Ra Henmeiks 8 U Eawe,
im Saale ver „Reichskrone

Familiengabend.
Begrüßende Anſprache des Vorſitzenden

Vortrag des Herrn Paſtor Werther über
Ein gottbegnadetes Dichterpaar aus dem 17.
Jahrhundert. Deelamatoriſche und muſikaliſche
Vorträge (letztere für Geſang, Pianoforte, Vio
line und Violoncello). Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand. Teuchert.

K. M. G. V. D. Y.
Heute Abend I letzte Rebung

Fammnilienabend. Vollzähliges Erſcheinen

dringend nothwendig. W.
e 4 JTheater in der Reichskrone.

Bitte och den 9. März 1892,
abends 8 Vhr,

erſtes e e der Mitglieder
vom ThaliaTheater in Halle, unter Lei
tung des Directors Herrn Carl Karntz.

Alles Nähere durch die Zettel

J. Kämmer s Keftauration.

Morgen Donnerstag

S ch ch te feſt.Rei uhnechts Reſtauration.
n Abend Se n enn.

77 s

Zur guten Quelle
Donnerstag von .7 Uhr an Salzknochenmit Sauerkohl u. Meerrettig, F. Beyer.

SReſtaurant z. Deutſchen Hof.

Heute Mittwoch Sehelaelntefest.,
früh 8 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und
friſche Wurſt. W. Weiſze.t Merſeburg ſindet A Sclhler
gute Penſion. Mäßiger Preis. Beauf
ſichtigung. Anfragen unter S. O an
die Annoncen Expedition von Wurcholt
Mosse Merſeburg. (Mag. acf. 34.)

Eine reuemmirte leiſtungs fähige

Fabrik ſucht für ihre anderweit mit
Erfolgeingeführten Speriglartikel
auch für hier deren Nerkrekutg der
Vertrieb an geſchäſtsgetwandte Perſönlichkeit
zu vergeben. Fachkenntniſſe nicht erforderlich.
Geſchäft leicht und lohnend, auch geeignet für
Herren, welche gewinnbringenve Neben
beſchäftigung wünſchen. Offerten nur von
Reflectanten, deren Bonität für einen event. zu
gewährenden Credit zweifellos, an Kreckols
osse, Berlin SWW. unter B. V. 3944
mit Angabe von Referenzen. 240/3 B.)

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern C. Lehmann, Maler,

Brühl 16.

Einen L Dehrlingn eEinen Lehrling en
Wilhelm Kurkhaus, Väckermſtr.,

Friedrich chſtraße.

Einen Lehrling

ſucht

ſind oder werden wollen, laden wir hierdurch ſucht zu Oſtern
herzlich ein.

Der Vorſtand des Zweigvereins
vom evangel. Vunde

für Mücheln und Umgegend.
Petzſch. Moeller. Braun. Schuſter. Voigt.

Landwirthſchaftlicher
Conſum- Verein Merſeburg,

E. G. m. b. Z.
GeneralversammlungSonntag den 13. März nachm. 3 Uhr

im Tüvwols.
Tagesordnung:

n des Vorſtandes.42) Geſchäftliches.
Wer Wonsteana h.

Verein der Gaſlwirthe
von Rerſchurg und Umgegend

Gennenaüwersa am ling am Freitag den 11. er., nachmittags 3 Uhr, im
Gaſthaus zum Deutſchen Hof.Das Erſe einen jedes Mitgliedes erwünſcht.

Der Vorſtand.

uf der Mühlzwieſe.

U. Kurze Sattlermſtr.,
Oelgrube 17.

Ein junges anſtändiges t al e n en
welches Luſt hat, ſchneidern zu erlernen, wird
angenommen Dammſtraße 10, 1 Tr.

Ein älteres Mädchen als

Auftwartung
wird geſucht Lindenſtraße

Portemonnaie mit Jnhalt verloren.
Abzugeben bei Kaufmann Welzel,

Dom.
Am Sonnabend in der Reichskrone ein Tuch

liegen geblieben. Abzuholen bei
Worten. Neumarkt 63/64.

Der heutigen StadtAuflage liegt einProſpeet von F. E. Bilz in Dre sden über

„Das nene Heilverfahren und die Ge
ſundheitspflege bei, auf welchen hiermit
noch ganz veſonders aufmerkſam gemacht wird.
Wir empfehlen das Buch, welches von vielen
hervorragenden Kalnt rin als das beſte auf

dem Gebiete der e exiſtixendeWerk bezeichnet wird, angelegentlichſt
ſchaffung. Es zeigt die na turgenit
für jede einzelne Krankheit und ſind ſo
zählige von den Aerzten verloren gegebene
Kranke hierdurch noch gerettet worDurch die Serarſteneng einer Li

gabe (10 ſgn. à 50 P wird die
dieſes vorzüglichen Werkes auch dem i
bemittelten ermöglicht. D. R.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 49 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. März 1892.

Volkowirtſchaftliches.
Gegen das Klebegeſetz. Die Petitionen

der Landwirthe und landwirthſchaftlichen Vereineinsbeſondere aus Weſtpreußen, v die Abänderung

des Klebegeſetzes erſtreben, ſchlägt die Petitions
commiſſton des Reichstags vor, dem Reichskanzler als
Material für die demnächſtige Reviſton dieſes Geſehes

zu n Wir heben aus dieſen Petitionen
hervor die Erklärun g, daß das Geſetz das Vertrauen
des Volkes den kegierungs gewalten gegenüber bis in
die weiteſten S Schichten erſchi t habe, und daß das
Geſetz einen unerträglichen Druck auf die kleinenBeſitzer und den fleinen en übe. Ferner
wird in den Petitionen ausgeführt, daß die Arbeiter
durch das Geſetz anſpruchsvoller geworden ſeien, wie
die Communalkaſſen zu W Schaden erfahren hätten.
Der landwirth ſchaftlich ezirksverein zu Gemünden
am Main vittet förmlich um Aufhebung des Geſetzes
unter Andern auch deshalb, weil durch das Geſeh
„ſchon jetzt in häufigen Fällen in der Arbeiterwelt,
beſonders der jugendlichen Leichtſinn in dert
Sorge für die Zukunft, Mangel an Spar
ſinn, ungehöriges Pochen auf die zu er
wartende Staats verſorgung zu Tage
treten.“ Auch werde die vom Geſetze erhoffte Er
leichterung der Armenpflege in keiner Weiſe erreicht,
wohl aber die Belaſtung derſelben vergrößert, da die
von ihr bisher unterhaltenen Perſonen meiſtens außer
halb des Rahmens des Geſetzes ftelen und ihre Zahl
durch die vom Geſetze g eförderte Zunahme des Leichtſtnns n e Her n de P Jetitionscommiſſion wurde

der Anſicht Ausdruck gegeben, daß eine ſo großeZahl e en Gegenſtand berührender Petitionen

einen ernſten auf die Stimmung der an der
Ausführung des Geſetzes betheiligten Kreiſe bedeute
und deshalb möglicher Weiſe für die Reviſtonsarbeit
des E eſetzgebers ei ein Jntere e e bieten könne.

Lehrreiche Anfſchlüſſe
über den ruſſiſchen Nothſtand

verdanken wir einem Journaliſten, welcher im Auf
trage von Reuter's Bureau in London die noth
leidenden Gubernien von Rußland bereiſt. Neuerdings
ſchildert derſelbe in be ſonders geſchickter und kenn

r Weiſe die deutſchen Coloniſten an
der Wolga. Er ſchreibt: „Vor etwa 100 Jahrenwanderten 300 000 Deutſche nach Rußland ein.

e d an, ſo ſcheinenSchaut man dieſe deu enten des Jahrhunderts ſoſte alle Eigenthum lichkeiten des 18vollſtändig bewahrt, ſich e hl von allen
flüſſen des modernen Fonrereits ferngehalten zu habe
daß man kaum glauben kann, daß ſich ein ſ.
Reſt vergangener Zeiten ſo unverſehrt erhalten hat.

Sie ſehen aus, wie die Geſtalten, welche man auf
alten Holzſchnitt t vorfindet: mit glatt raſtrte m Ge
ſicht, mit zurüc Zekämmtem Haar und altmodiſchen

Anzug. An le tragen noch Knichoſen und gehen
würdig und e lich daher, bei ihnen findet man noch
vieſelben M Möbel, welche ihre ßorfahren vor 100 Jahren
nach Rußland brachten. Den Reiſenden überraſcht

es, unter einer halb orienta liſchen Raſſe plötzlich a
vieſen Vol en zu ſtoßen. Die Wohnungen der
deutſchen Coloniſten ſind ſolide gebaut, dennoch ſchläft
die Familie gewöhnlich in einem Zimmer in den
breiten altdeutſchen Himmelbetten, von welchen manch
mal vier in de mſelben Gemach ſtehen.

Nachdem uns ſolcher Geſt ſtalt ein Bild nach demMuſter eines Ch hedehkaſhen Kupferſtiches vor Augen

geſtellt wurde, kommt der Berichterſtatter auf die
Lage dieſes außerſten Vorpoſtens deutſcher Stammes
anſted elung zu ſprechen, wie ſie augenblicklich ſich
geſta ltet hat. „Die Lage dieſer Deutſchen ſo leſen

wir iſt viel n als die der ruſſiſchen Bauern. Die letzteren haben wenigſtens
noch natürliche Beſchützer. Die Grundbeſttzer, derenLeibeigene die jetzigen Bauern früher waren, behnen

wenigſtens noch ein patriarchaliſches Intereſſe n
ihren Pflegebefohlenen. Die deuiſchen Coloniſ
haben niemanden. Sie wiſſen, daß alles ſte verkaf
hat und der Tod erſcheint als willkommener Erls löſer
Keine Hand ſtreckt ſich zur Rettung aus. Die Re

gierung i m ſie r als gegen andere.
t mit dieſen

ter

ſen

ſchaffen
e Doman in ein deutſches Dorf an der Wolga ein, ſo

Deutſche

ſpürt man einen eigenthümlichen Geruch. Er kon

von dem verbrannten Miſt. Das iſt das einzi
Feuerungsmaterial, welches der Coloniſt jes
kann, und deshalb hat er keinen Dünger fürFelder. Es war ein rühren der Anblick, dieſe Emſig
keit der Deutſchen zu ſehen, wenn ich in ihre Hütten

trat. Mit einem Bienenfleiße arbeitete alles. Die
meiſten deutſchen Coloniſten, beſonders an den Hügeln
der Wolga, ſind Weber. Bei allem erſtaunlichen
Fleiße verdienen die Aermſten der Armen dennoch nur
G Rubel im Monat und ſelbſt dieſe

d

ihnen nicht baar ausbezahlt, ſondern in Waaren.
Jhre Schulden bei ihren Arbeitgebern abzutragen, iſt

ein Ding der Unmöglichkeit. Die Arbeitgeber ſind
Ausbeuter der ſchlimmſten Sorte und machen ſich
alle Gelegenheiten zu Nutze. Es iſt ein trauriger
Anblick die bleichen Kindergeſichter an den Webſtühlen
zu ſehen, wie ſie gleich Galeerenſclaven arbeiten
In einer Hütte ſah ich einen 65 jährigen Greis im
Bette liegen. Er hatte das Bewußtſein verloren.
Seit mehreren Tagen hatte er nichts mehr gegeſſen
und er redete irre. Jn anderen Hütten waren
Männer, Weiber und Kinder faſt nackend. Sie
konnten ſich nicht nach Arbeit umſehen, weil ſie nichts
an

i Leib hatten.“

Dieſe Unglücklichen bekommen auch keine Staats
unterſtützung, weil ſie ja Handwerker ſind; nur
Bauern haben Anſpruch darauf, aus der Summe
der ſtaatlichen Hilfsgelder bedacht zu werden.

Provinz v Umgegend.
V e rig z. März. Ein mit einemStahl roß ten Handwerksburſche

wanderte auch geſtern Abend hier ein und hatte die
Polizei wohl Urſache, ſich dieſe Perſonlichkeit, welche
hier Verpflegung beanſpruchte, näher anzuſehen. Der
Fremde, welcher ſich Paul Köhler aus Dittersbach
(Böhmen) nennt, hatte auch 2 Uhren bei ſich, welche
er in einem Pfandhauſe in Leipzig, auf zwei von
ihm von unbekannten Reiſenden angekaufte Pfand
ſcheine, ausgelöſt haben wollte. Das Velociped will
derſelbe von ſeinem früheren Meiſter in Rochlitz ge
kauft haben. Da dieſe Angaben nicht glaubhaft er
ſchienen, wurde der Fremde dem königl. Amtsgerichts
gefängniß zugefahr.. Am Freitag wurde auf dem
ſog. Prir nzenweg der Handarbeiter G. Hühn von hier
an einem Baume erhä ängt vorgefunden. Am Tage
vorher hat derſelbe in einer Wirthſchaft gegen mehreredort anweſende Gäſte geäußert, daß er im Begriff

ſei, das Eichsfeld zu bereiſen, um dort Propaganda
für die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zu machen.
Seine Zugehörigkeit zu dieſer Partei hat der Verſtorbene noch in den ehe Stunden ſeines Lebens

dadurch documentirt, daß er einen Brief geſchrieben
und zu ſich geſteckt hat, in welchem er wörtlich er
klärt: „Jch bin Zoziahl und ich bitte mein Colejium
mit Roth zu begraben, mit rothen Kreuz.

Von der Strafkammer zu Deſſau wurde am
Montag der Fleiſcher Voigt aus Pratau bei
Wittenberg wegen Vergehens gegen das Jahren
mittelgeſetz zu einem Jat hre Gefängniß verurtheilt.Voigt der ſchon lange in dem Berreehe ſteht,
PolkaSchlächterei zu treiben, hatte, wie die S. Ztg.
berichtet eine kranke Kuh lebend für 15 Mk. ge
kauft, dieſelbe geſchlachtet und ſie dann für 100 Mk.
an den Fl leiſcher Kolbitz in Wittenberg verkauft.

Am Bahnhofe zu Weißenfels wurde geſtern
mor gen Uhr von dem Güterzuge Nr. 515 un
weit der Schranken an der Merſeburgerſtraße der
Lampenaus slöſch er Hoffmann v dort über
fahre en und ſofort getödtet. Dem Ungl ücklichen
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt und die Beine

mehrmals überfahren Wie das Unglück ſich zuge
tragen konnte noch nicht ſotgeſteltt werden.

Rentner Bülau in Annaburg hatte dieſer
Tage, wie man der S. Ztg. ſchreibt, das merkwürdige

Jagdglück, daß er im Jagdgebiete AltLennewitz
e Falkenberg bei einer „Kaninchenjagd“ mit einer

Doublette zwei geweihte Hirſche, einenAchter und einen Vierzehner, ſchoß. Die ſelben wiegen
aufgebrochen 208 bezw. 298 Pfund.

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 9. März 1892.
Der kirchliche Verein St. Maximi ver

anſtaltete am Montag in der n u ſeinen
dritten Familienabend, we h ſich gleich den
beiden vorhergegangenen eines recht zahlreichen Beſuchs
erfreute. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden
durch den Vorſitzenden, Herrn Landesſecretär John,
verlas und beſprach Herr Diaconus Schollmeher
in ublicher Weiſe ein Schrift wort. Dann folgte ein
Vortrag des Herrn Prediger Born hak, welcher aus
eigener An ſchauung den Geiſt und vas Leben in
Bad Boll in Württemberg ſchilderte, jener Schöpfung
des im Jahre 1880 verftorbenen, einſt wegen ſeiner
religiöſen Erweckungen und wegen ſeiner Kranken-
heilungen vi ielgenannten Pfarrers Blumhardt. Der
zweite Theil des Abends brachte wie immer muſikaliſche
Vorträge, Chorgeſänge und Sololieder, von denen
namentlich die letzteren als Gaben von beſonderem

Werthe mit freudigem Danke entg h e
wurden. Den Schluß bildete der gemeinſgme Geſang
des Liedes: Harre meine Seele

Jm „Tivoli“ tagte amMontag Abend unter
x Betrag wird à ſeinem Vorſigenden, Herrn Vorſchußvereins Controleur

der Bürgerſchaft dann bekannt zu machen.

Hartung, der Bürgerverein für ſtädtiſch
Jntereſſen. Jm Verfolg der Tagesordnung verlas
der Schriftführer zunächſt das Protokoll der am
28. Februar d. J. gemeinſchaftlich mit dem Gewerbe und

Kaufmänniſchen Verein abgehaltenen Verſammlung ſo
wie die Antwort, welche auf die in derſelben gefaßte
t vom Magiſtrat hierſelbſt eingelaufen iſt.
Letzerer benachrichtigt darin die intereſſir ten Vereine, daß
die hieſige PolizeiVerwaltung die in der neuen Gewerbe
ordnung vorgeſehenen 5 ſonn und feiertäglichen
Geſchäfts ſtunden (in Uebereinſtimmung mit den
Wünſchen der hieſigen Gewerbetreibenden) in gleicher
Weiſe vertheilt hat, wie die Folge d in Halle,
daß aber auf ihre Eingabe eine Antwort vom Herrnnie noch nicht eingegangen iſt.
Es folgte demnächſt die Verleſung und Genehmigung

des Protokolls der Sitzung vom 26. Januar d. J.
Punkt 3 der Tagesordnung betraf den an den
Magiſtrat zu richtenden Wunſch, die ſtädtiſchen
AckerParzellen am Abhange des Gotthardts
teiches Nr. 19, 22 bis 28, am großen Exerzierplatze
gelegen, die ſeither für fährlich 2 27 Mk. verpachtet
geweſen ſind, vom 1. October d. ab nicht wiederzit verpachten, ſondern mit n Höl
zern aufzuforſten und ſomit auf dem ſehr
dürren Sandboden ein kleines Gehölz zu Fran in
welchem Spazierwege und Ruheplätze angelegt werden
können. Die Jdee wurde mehrſeitig unterſtützt und
gelangte ſchließlich ein Antrag, dem Magiſtrat dieſen
er zu unterbreiten, zur Annahme. Bei Punktbetreffend die ſtäd tiſchen Transportmittel
für Verunglückte u. ſ. w., wurde vom Referenten

nach eingehender Begründung folgender Antrag
geſtellt: „Die Verſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu bitten neben den bisher vorhanden
geweſenen Siechenkörben einen entſprechend konſtruirten

Handwagen für Verunglückte anzuſchaffen und die
Siechenkörbe künftighin nur noch zum Transport von
Leichen zu verwenden Nach längerer und lebhafter
Debatte, in welcher auch der Uebelſtand zur Sprache
kam, daß jetzt meiſt derſelbe Siech enkorb unterſchieds
los und ungereinigt bei allen Transporten zur Ver
wendung gelangt, wurde der Antrag mit großer Mehrheit
angenommen. Der 5. Punkt der Tagesordnung be
traf die Beſprechung der in letzter Zeit in
hieſiger Fatrorae nmenen Schornſtein
brände. Die Discuſſion hierüber förderte verſchiedeneehe Am nse zu Tage, dic es noth
wendig erſcheinen laſſen, die Schornſteinfege Ordnung
vom Jahre 1844, welche noch jetzt zu Recht beſteht,
einer zeitgemäßen Reviſion zu unterziehen und dieſelbe

Ein da
hingehender Antrag wurde von der Verſammlung an

enoriien Die Oeffnung des Fragekaſtens er
gab das Vorhandenſein von 6 Fragen, welche vom
Vorſtande zunächſt beſprochen und event. hierauf der
künftigen Verſammlung unterbreitet werden. Gegen
10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen.

Aus einem Gaſthofe der Vorſtadt Neumarkt
ſtahl am Montag Nachmittag ein fremder Fecht
bruder einen Pelz und ſuchte damit das Weite.
Er wurde jedoch verfolgt und ihm der Raub in der
Meuſchauer Straße wieder abgenommen.

Jnfolge erſtatteter Anzeige wurde dieſer Tage
er hier in Arbeit ſtehende Schornſteinfegergeſell Robert

R. wegen Diebſtahls, verübt in einem Hauſe
der kleinen Ritterſtraße gelegentlich der Ausübung
ſeines Gewerbes, gefänglich eingezogen. Gleichzeitig
traf von Halle die Benachrichtigu ung bier ein, daß
derſel be noch jugendliche „ſchwarze Mann“ dort mit
einem kleinen Einbruch auf dem Kerbholze abgegangen iſt.

Es geht die Mahnung an die Baumbeſitzer,h da der Landwirth Zeit hat, die dürren
Blätter, welche noch T den Bäumen ſind, zu
entfernen. Dieſe Blätter enthalten die Eier desdem Obſtbaum ſo Kefährlichen Schmetterlings Gold

after“ genannt. Die Blätter trotzen dem größten
Sturme, weil ſie an den Zweigen mit den Fäden
gut befeſtigt find. Darum nehmt Baumſcheere und
Leiter zur Ha id, ſammelt die zuſammengerollten
Blätter und verbrennt ſte im Ofen. Wer vieſen
billigen Rath be folgt, nützt ſich und anderen.

(Eingeſandt.) Schon ſeit Jahren werden die
Anwohner dung Stadtviertels Lauchſtädter-, Friedrich

ſtraße 2c., welche an dem Grundſtück der Firma J.G. St. ber müſſen, von den dortigen Hef fhunden

in einer Weiſe r daß es Wunder nehmen
muß, daß e ſchon längſt ein größeres Unglück
paſſirt iſt. Die Hunde ſpringen bis auf das Latten
ſtacket. Am Montag Abend waren wir Augenzeuge,
wie eine Frau mit ihren zwei Kindern ganz harm
los an oben genanntem Orte vorbei kam und von
den Thieren ſo in Schrecken geſetzt wurde, daß das
eine Kind hinfiel und ſich das ganze Geſicht aufſchlug. Warum wird ricſet öffentlichen Gefahrdung

von Paſſanten gegenüber nicht Abhilfe geſchaffen
Soll etwa erſt ein Fall eintreten wie in Hannppet,



wo einem Soldaten das ganze Geſicht zerfleiſcht z bahnwagen auf den engliſchen Linten. Der aus einem
wurde! Auf alle Fälle müßte unſerer Anſicht nach
wenigſtens der Latkenzaun durch eine Bretterwand
erſetzt werden. Mehrere Anwohner.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Schkeuditz, 7. März. Die Einlagen bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe, die am Ende des Jahres 1890
2707 117,91 Mk. betrugen, erhöhten ſich im Laufe
des verfloſſenen Jahres auf 2839 050,64 Mk. Der
Reingewinn, welchen die Sparkaſſe im Jahre 1891
erzielte, belief ſich auf 16773,75 Mark. Derſelbe
wurde dem Reſervefonds zugeſchrieben, welcher dadurch
eine Höhe von 140620,12 Mk. erreicht hat. Letztere
Summe iſt ſeit dem Jahre 1882 angeſammelt worden.
Durch dieſe anſehnlichen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen
Sparkaſſe und durch die Amortiſation der ſtädtiſchen
Schuldenlaſt von urſprünglich 457 163,06 Mk. bis
auf 399 989,35 Mk. ſind wir in dieſem Jahre dahin
gelangt, daß das Vermögen der Stadtgemeinde die
Schulden derſelben überſteigt. Für die Verſchönerung
der Stadt iſt in den letzten Jahren viel gethan worden.
Für Neupflafterung und Canaliſation der Straßen
wurden allein im neuen Etatsjahre 15 926,61 Mark
verausgabt und ſind für dieſes Jahr wieder 5788,50 Mk.

ausgeworfen (Hall. Ztg.)S Am 1. April d. J. wird Herr Stations-Aſſiſtent
Koslowski in Dürrenberg nach Beuterſitz ver
ſetzt werden. Es iſt dies eine weitere Folge der
früher erwähnten Veränderungen des Beamtenperſonals
der dortigen Station. Jn der Nacht zum Montag
verbrannten in einer Oberſtube des Ortsrichters
Kabiſch in Söſſen ein Kleiderſchrank mit den
darin befindlichen Kleidern. Wie das Feuer entſtanden
iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. (L. V.)

S Nebra, 6. März. Ein mit Bruchſteinen be
ladener Kahn verſank heute in der Nähe unſerer Stadt
in den Fluthen der Unſtrut.

Aus vergangener Zeit. Der heutige 9.
März iſt dem Andenken Kaiſer Wilhelms J., dem
Unvergeßlichen, geweiht. Als ſich am März
4338 die Augen des erſten deutſchen Kaiſers für
immer ſchloſſen, da ging eine tiefe Bewegung der
Trauer durch ganz Deutſchland, der echten Trauer
um den beſten Mann im deutſchen Reiche, der mit
dieſem ſo innig und unauflöslich verbunden war.
Die Jahre gehen dahin, neue Eindrücke und neue
Begebenheiten verdrängen das früher Geſchehene.
Aber jedes Jahr am 9. März gedenkt in liebender
Erinnerung das deutſche Volk ſeines Kaiſers Wil
helm des Siegreichen, der nun verklärt herniederſchaut
auf Deutſchland und ſeinen jetzigen Kaiſer.

Vermiſchtes.
Eine heftige Feuersbrunſt) brach am Montag

Abend 7 Uhr in der großen ſtädtiſchen Markthalle zu Memel
aus, die den ganzen weſtlichen Theil derſelben bereits in
Aſche gelegt hat. Um S Uhr wurde eine größere Militär
abtheilung zur Abſperrung und Hilfeleiſtung herangezogen
Zahlreichg Waarenvorräthe ſind vernichtet. Das Feuer ſoll
durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſein.

on der „Eider.“) Wie aus Atherfield (Jnſel
Wight) gemeldet wird, iſt der Lloyddampfer „Eider“ durch
die drei Bergungsdampfer „Hermes“, „Belos“ und „Newa“
vom Felſen gehoben worden. Das Waſſer drang ſofort
ſchneller ein, als es ausgepumpt werden konnte und zwar 3
Zoll mehr per Stunde. Die Mannſchaft zündete darauf die
eigenen Feuer der „Eider“ an und konnte das Waſſer nun
ſelbſt herauspumpen. Anfangs n. W., wo der höchſte
Waſſerſtand des Jahres iſt, ſoll der Verſuch gemacht werden,
das Schiff flott zu machen.

(Schiffsuntergang.) Nach einer Meldung aus
Hamburg iſt der Dampfer „Meſſinga“ der Sloman'ſchen
Rhederei, der am 18. Februar von Cardiff mit Kohlen nach
dein Mittelmeer abging, am 19. Februar bei den Scilly
Inſeln durch Sturm total verloren gegangen. Der Koch
wurde durch den Dampfer „Coatam“ in Port Said gelandet.
Von der übrigen Mannſchaft fehlt jede Spur. Vor
einigen Tagen wurde der Untergang eines unbekannten
Schiffes bei Ponzance in England gemeldet. Wie jetzt aus
Spalato telegraphirt wird, handelt es ſich um die öſter
reichiſche Barke „Fratellie“ das Schiff, welches unter dem
Coinmando des Kapitäns Fabris ſtand, hatte 500 Regiſter
tonnen und war auf der Reiſe von Anvers nach Buenos
Ahres. Die geſammte aus 13 Mann beſtehende Bemannung

iſt ertrunken eGelbſtmord.) In Budapeſt erſchoß ſich am Sonn
abend Nachmittag der erſt kürzlich zum Abgeordneten ge
wählte 24 Jahre alte Graf Stephan Cſaky, Sohn des
Unterrichtsminiſters, im elterlichen Hauſe. Der Selbſtmord
hat große Theilnahme für den u icklichen Vater wachgerufen.
Der junge Cſaky hatte das Rechtsſtudium abſolvirt, aber den
Doctorgrad noch nicht erlangt. Bei den letzten Reichstags
wahlen hatte er ein Mandat erworben. Auf demMandats
Eertificate wurde er fälſchlich Doctor genannt. Er war nun
in ſteter Angſt, daß entweder das Mandat nicht ihm gehöre,
oder daß man meinen werde, er ſelbſt habe ſich einen ſalſchen
Titel beigelegt. Der Juſtizminiſter ſuchte ihn über dieſe
Skrupel zu beruhigen; ſie gewannen aber ſo die Herrſchaft
über ſein ganzes Denken, daß ſeine geiſtigen Kräfte geſtört
wurden und er in einem Augenblicke der Verzweiflung zum
Revolver griff.

Engliſche Eiſenbahnreform.) Auf der South
Eaſtern Eiſenbahn fand am Donnerstag ein Verſuch ſtatt,
welcher eine völlige Umwälzung im engliſchen Eiſenbahnweſen
zur Folge haben kann, Es Handelt ſich um nichts weniger
als um die Einführung der amerikaniſchen
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Salon und einem Büffetwagen beſtehende, ganz in Amerika
hergeſtellte Probezug, welcher von London nach Haſtings
führ, war ein ſchlagender Bewels dafür, daß die Amerikaner
im Eiſenbahntweſen der alten Welt, was Comfort und Luxus
anbetrifft, doch weit „über“ ſind. Da ſich in England mehr
und mehr die Anſicht Bahn bricht, nur eine einzige Klaſſe
einzuführen, ſo erſcheint die Hoffnung vieler Reiſenden, die
das amerikaniſche Syſtem aus eigener Anſchauung kennen
und ſchätzen gelernt haben, es in abſehbarer Zeit auch auf
den engliſchen Bahnen in Anwendung zu ſehen, nicht ganz
unbegründet.

Ein Betrug in größerem Umfange) iſt dieſer
Tage in Berlin in folgender Weiſe geplant und theilweiſe
durchgeführt worden. Der Kaufmann E. erſchien mit dem
Hausdiener S. bei einem Uhrengroßhändler mit der Er
klärung, ſich ein Geſchäft einrichten zu wollen. Er erbat
ſich Waaren und erhielt, nachdem er 3000 Mk. Anzahlung
verſprochen, aber nur 2000 Mk. gezahlt hatte, goldene und
ſilberne Taſchenuhren im Werthe von 10000 Mk. Da die
noch fehlenden 1000 Mk. der Anzahlung nicht einliefen,
wurde der Händler argwöhniſch: er ermittelte, daß dieſelben
Perſonen kurz vorher bei dem Kaufmann S. für 5000 Mk.
Brillanten bet geringer Anzahlung entnommen und ſofort
verſetzt hatten. Der Großhändler ſchloß daraus dies hat
ſich auch ſpäter beſtätigt daß die ihm geleiſtete Anzahlung
von 2000 Mk. aus dem Erlöſe der verſetzten Brillanten
herrühre. Am Sonntag nun traf ein Kriminal Commiſſar
zufällig in einer Pfandleihe zwei Männer, die eine größere
Menge Brillanten zum Verſatz anboten. Er hielt ſie an
und ſtellte feſt, daß dieſelben mit dem Kaufmann E. und
Hausdiener S. indentiſch ſind. Jm Beſitze beider befand
ſich nur ein kleiner Theil der Uhren, dagegen Pfandſcheine
über die fehlenden. Wahrſcheinlich wollten beide mit dem
aus dem Verſatz erzielten Erlöſe demnächſt wieder eine An
zahlung machen und andere Waaren erſchwindeln.

(Zu dem Raubmordverſuche in der Blumen
ſtraß e) in Berlin hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß der
Mordgeſelle aus dem Geſchäfte der Fauſt eine in der Laden
kaſſe aufbewahrt geweſene Blechbüchſe entnommen hat, in der
ſich zum größten Theil ganz neue Pfennige befanden. Dieſe
hat er ohne Zweifel für Goldſtücke gehalten; denn eine mit
Nickelgeld gefüllte Geldſchwinge hat er unberührt gelaſſen.
Den Irrthum hat er indeß bald eingeſehen, denn kurz nach
10 Uhr erſchien bei dem im Keller des Hauſes Schilling
ſtraße 40 wohnhaften Grünkramhändler Engel, alſo ganz
nahe an dem Thatorte, ein Mann, der Pfennige zum
Wechſeln anbot. Dies iſt allem Anſcheine nach der Thäter
geweſen. Am Sonntag Vormittag wurde der Fauſt ein durch
die Polizei feſtgenommener Mann vorgeſtellt, um als der
vermuthliche Räuber erkannt zu werden doch hat ſich dieſe
Annahme nicht beſtätigt.

Die Jnfluenza) hat in der Woche vom 14. 20.
Februar noch 14 Todesfälle verurſacht und damit bis zu
jenem Zeitpunlte in Berlin insgeſammt 574 Opfer gefordert.

Gei einer Feuersbrunſt) in der Rudolfſtraße
in Aachen fanden zwei der in den oberen Stockwerken der
brennenden Gebäude wohnenden Perſonen durch Her
abſpringen auf die Straße den Tod, fünf andere
wurden ſchwer verletzt.

Ein Sturm) hat in Liſſabon großen Schaden an
gerichtet. Sechs Perſonen haben dabei das Leben
ein gebüßt. Die Schiffahrt auf dem Tajo iſt unterbrochen.

GScheintodt.) Jn Pflochsbach (Franken) war vor
einigen Tagen eine unverheirathete Frauensperſon geſtorben
und lag mit dem Sterbekleid verſehen im Sarge. Kurz be
vor die Beerdigungsfeierlichkeiten ihren Anfang nehmen
ſollten, ſo ſchreibt man der Mgd. Ztg., gab die „Todte“
zum Schrecken der Anweſenden Lebenszeichen von ſich und
erhob ſich bald darauf von ihrer unheimlichen Ruheſtätte
Jetzt iſt fie wieder ganz hergeſtellt und als ſie ihre Milch
im Nachbarhauſe holte und der Milchlieferant, der von der
„Auferſtehung“ keine Kenntniß hatte, ſtaunend fragte: „Jch
denke, Jhr ſeid geſtorben antwortete ſie nunter: „Für
diesmal haben wir es noch aufgeſchoben

Ein zudringlicher Mörder.) Dem Wiener
Extrablatt wird aus Debreczin vom 2. d. gemeldet: „Vor
zwei Tagen ſchoß ein Bauer ſeinen Gegner in einem Prozeß
auf offener Straße nieder. Der Mörder war ſeitdem flüchtig.
Heute ſpät abends meldete ſich der Mörder auf dem Stadt

hauſe bei dem wacheſtehenden Haiduken, wobei ſich folgender
Dialog entſpann. „Ich bin Joſef Szabo.“ „Was geht
das mich an „Doch ein wenig! Ich habe nämlich den
Franz Kiß niedergeſchoſſen.“ „Ja, wirklich Und was
wollen Sie „gch ſtelle mich, daß man mich arretiren
ſoll.“ „Glauben S' denn, daß die Herren daſitzen, um
jedem Lumpen die Honneurs zu machen Schaun S', daß
S weiter kommen, morgen kommen S' wieder!“ „Aber
man hetzt mich ja zu Tode! Nach Hauſe kann ich nicht
gehen und ſchlafen muß ich doch irgendwo Na, wenn
Sie ſo zudringlich ſind, ſo gehen S' halt zum Beſchließer.“
Und ſo gelang es dem Mörder, eingeſperrt zu werden.

Einen wehmüthigen Gedenktag) beging am
7. März die Großherzogin Mutter Alexandrine von Mecklen
burgSchwerin, die einzige noch Lebende aus dem Geſchwiſter
kreiſe weiland Kaiſer Wilhelms J. Am 7. März 1842 ſtarb
nämlich ihr Gemahl, der Großherzog Paul Friedrich, nach
faſt 20 jähriger Ehe; die Großherzogin Mutter blickt alſo
heute auf eine 50 jährige Wittwenſchaft zurück.

Lebensmittelverkauf in den Berkiner
Markthallen.) Auf Antrag des MarkthallenCuratoriums
hat das Magiſtratscollegium beſchloſſen, daß alle in den
ſtädtiſchen Markthallen feilgehaltenen Cereglien und anderen
Lebensmittel, welche gegenwärtig vermittelſt Hohlmaaße ver
kauft werden, in Zukunſt nach Gewicht verkauſt werden ſollen.
Das königliche Polizei Präſidinm ſoll demgemaäß erſucht
werden, eine bezügliche Polizet Verordnung zu erlaſſen.

(Münzenfund.) In Lünen, ſo berichtet man aus

um das Weitere über den Fund zu veranlaſſen.
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London berichtet man Das neue Pangerfchiff erſter Klaſſe
„Ra millies“ wurde am Dienſtag vor. Woche Nachmittag auf
der Thomſon'ſchen Schiffswerſte in Clydebank vom Stapel
gelaſſen. Ter Stapellauf ging nicht ganz glatt von ſtatten.
Die Herzogin von Aberdeen hatte die Taufe ſchon vollzogen
und die übliche Weinflaſche war am Bug des Schiffes zer
ſchellt, als der eiſerne Koloß, nachdem er 12 Fuß weit
hinabgeglitten war, unerwartet nicht weiter von der Stelle
wollte. Es dauerte eine ziemliche Heit bis der „Ramillies“
im Elyde ſchwamm. Das neue Schlachtſchiff iſt eines von
den acht, welche nach dem Flottenvermehrungsplan von
1889 gebaut werden ſollen. Es iſt das größte Kriegsſchiff
der Welt. 380 Fuß lang, 85 Fuß breit und 44 Fuß hoch.
Die Waſſerverdrängung beträgt 14300. Tons. Der Com
poundStahlpanzer iſt 250 Fuß lang und 8 Fuß breit
mit einer Maximalſtärke von 18 Zoll in der Mitte des
Schiffes. Die vier ſchweren 132 zblligen Geſchütze wiegen
jedes 67 Tons. Je zwei werden auf den Barbettes aufge
ſtellt werden, welche einen 18 zölligen CompoundStahlpanzer
haben. Der „Ramilies“ wird zwei TripleExpanſions
Maſchinen bekommen, welche zwei Doppelſchrauben in Be
wegung ſetzen. Das Schiff ſoll 17 Knoten die Stunde
machen und als Flaggenſchiff eine Beſatzung von 665 Offi
zieren und Mannſchaften haben. Jm ganzen werden ſich
auf dem „Ramillies“ 78 Dampfmaſchinen befinden.

HKaſper Hauſer. Des Räthſels Löſung.“)
Von Baron Alexander v. Artin, Zürich, Verlag von Cäſar
Schmidt. Artin vertritt mit großer Entſchiedenheit die
Meinung, daß in der That Hauſer der zu Gunſten der heute
in Baden herrſchenden Linie beſeitigte Sohn des Großherzogs
Karl aus ſeiner Ehe mit Stephanie Beauharnais geweſen
ſei, der am 16. October 1812 von verbrecheriſcher Hand aus
der Wiege genommen und durch ein annähernd gleichaltriges
ſterbendes Kind erſetzt wurde. Der größte Theil der vor
liegenden Schrift beſchränkt ſich auf eine kritiſche Würdigung
und überſichtliche Darſtellung des bereits bekannten Materials
Neu dagegen ſind Mittheilungen, welche auf den früheren
badiſchen Miniſter von Berſtett zurückgeführt werden, und
ein Kabinetsbefehl des Großherzogs Ludwig. Am 26. Mai
tauchte Kaſpar Hauſer zuerſt in Nürnberg auf. Der Kabinete
befehl, der im Facſimile mitgetheilt wird, lautet: „An meine
Regierung. Jn Nürnberg vorigen Monat Alles
mißglüſckt. Treffen Sie Maßnahmen, daß aus
dieſem Anlaß die Ruhe meines Großherzog
thums ungeſtört bleibt Empfangen Sie dagegen die
Verſicherung meines immerwährenden Antheils an Jhrem
Wohlgehen. Ich verbleibe ſtets Jhr wohlaffektionirter
Ludwig. Karlsruhe, d. 5. Juni 1828 Zu Händen
Herrn von Verſtetts Der Verfaſſer behauptet das
Original dieſer Verfügung ſei ihm von fürſtlicher Seite zur
Verfügung geſtellt. Berſtett ſelbſt habe es dem Vater des
Prinzen, der jetzt die Veröffentlichung geſtatte, anfangs 1837
im Vorgefühl ſeines nahen Endes mit den Worten über
geben „Hier, Ew. iſt Kaſpar Hauſer, des Räthſels
Löſung. Bei Jhrer Fürſtenehre ſind Ew. verpflichtet
erſt 55 Jahre nach meinem Tode das Geheimniß zu
enthüllen oder enthüllen zu laſſen. Berſtett ſtarb am 16.
Februar. 1837. Der Miniſter habe zu dein Kabinetsbefehl
die Erläuterung gegeben, Großherzog Karl habe geglaubt,
daß man ſowohl ſeinen 1812 als den 1817 geborenen Sohn
ermordet habe, erſt nach dem Regierungsantritt des Groß
herzogs Ludwig habe Verſtett beſtimmt erfahren, was er
„nie zu wiſſen wünſchte Die Angabe von den 55
Jahren klingt doch ſehr romanhaft und es dürfte abzuwarten
ſein, ob die Echtheit des Kabinetsbefehls beſtritten wird.

(Is0nandra Goutta Hook), ein 13 m hoher Baum
von der Halbinſel Malaca iſt gegenwärtig der hauptſächlichſte
Lieferant der Cuttapercha. Als im Winter 1890 auf 1891
die franzöſiſche Regierung im Begriffe war, ihre feſten See
und Küſtenplätze durch unterſeeiſche Kabel zu verbinden,
zeigte es ſich plötzlich, daß die dazu nöthigen Guttapercha
Quantitäten nicht zu beſchaffen waren und daß alle Erſatz
ſtoffe weit hinter der Guttapercha zurückblieb. Da in Malgere
alle echten JſonandraBäume, welche erſt in ihrem dreißigſten
Jahre genügend Guttapercha liefern, bei dem Raubbau nieder
geſchlagen und für die Zukunft nur wenige übrig geblieben
waren, kaufte man alles in Europa vorhandene, ſelbſt das
verarbeitete, Guttapercha auf und bewirkte hierdurch eine
enorme Preisſteigerung. Die franzöſiſche Regierung entſandte
im Frühjahr 1891 den Botaniker Serullah nach Ofſtaſien,
um die dortigen Inſeln zu durchforſchen. Er fand ganze
Wälder der Jſonandra auf Jaba, Sumatra und Celebes
Er unterwies die Malayen in einer Methode der Aus
nutzung welche den Baum nicht ſofort tödtet, und ſicherte
durch Vertrag der franzöſiſchen Regierung die Hälfte der
Guttapercha Ernte der entdeckten Wälder. Er hob mehrere
hundert zehn bis fünfzehnjährige Jſonandrabäume aus, die
mit außerordentlicher Behutſamkeit an Bord des „Cachar“
geſchafft, während der Ueberfahrt ſorgſam gepflegt und ſo
dann theils nach Algerien, theils nach dem franzöſiſchen
Cayenne gebracht wurden, wo man ihre Aufzucht verſuchen
wird. Gelingt der Verſuch, ſo wird er eine weſentliche Be
reicherung der franzöſiſchen Colonie bedeuten und die Gutta
e s und Theuerung wird bald ihr Ende erreicht
haben.

(Falſche Rechnung) Die Stadt Tittmoning bei
München hat ſeit Jahren um 25 Prozent zu viel emeinbe
Umlagen bezahlt. Der Stadtſchreiber hat wegen „an
dauernder Kränklichkeit um Enthebung von ſeinem Poſten
nachgeſucht und ſie auch erhalten.

Eine erſte internationale Kaninchenſchau)
für Zuchtkaninchen aller Raſſen findet am 17. und 18. Aprit
auf Veranlaſſung des Allgemeinen Deutſchen Vereins für
Haninchenzucht und Haninchenverwerthung in Berlin C.
Neue Friedrichſtraße ſtatt. Anmeldungen, Anfragen ſind
gut richten an den Vereins Vorſitzenden P. Waſer, Berlin 0.
Sophienſtraße 26.

Gus einem ſpaniſchen Gefängniß.) Schon
ſeit längerer Zeit fanden in der Umgebung von Brihnega
zahlreiche Diebſtähle ſtatt, deren Urheber nie ergriffen werden
konnten. Endlich gekang es, einen Räuber auf fr ſcher That
zu erkappen und zu einem Geſtändniß zu bringen, das da
rauf hinauslief, daß er und ſechs „Kameraden“ vom Ge
fängnißdirektor von Dunkelwerden bis zur Morgendämmerung
„Urlaub“ erhielten, den ſie dazu benutzten, ihr Handwerk
nicht zu verlernen. In der That fand man bei dieſen „Ge
e viele Diebeswerkzeuge, Geld und geraubte Gegen
ſtände.

Eluch ein Beruf.) Präſident: „Herr Joſef
Meier juniör, was für eine Beſchäftigung haben Sie
Zeuge (xreicher Bankiersſohm): „Keine, Herr Präſident
Präſident: „Aber ſie müſſen doch was ſein!“ HZeuge:
„Nun, ich bin halt der Junior!“
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Ueber das Buch liegen eine große Anzahl Anerkennungs
ſchreiben und günſtige Zeitungsberichte vor, von denen ich des
beſchränkten Raumes halber wenigſtens einige kleinere Aus
züge folgen laſſe:

Jhr ausgezeichnekes Büch „Das neue Heilverfahren“
ſchon öfter ein Evangelium geworden.

Habe mein Kind von Magen und Darmkatarrh und einer an
deren hochgradigen Krankheit glücklich nach dieſem Heilverfahren ge
heilt. Jch ſpreche Jhnen meinen Dank aus für die Segnungen, die
Sie durch Jhr Buch verbreiten.

Neuſtadt i. Schl. Strauß Lehrer.
Ich bin Jhnen für Jhr vortreffliches Buch zu großem Danke ver

pflichtet, da ich an der Hand desſelben im vorigen Jahre eine ſchwere
Lungen und Rippenfellentzündung mit Grippe c. überſtanden habe.
Zur Medizin hatte ich ſchon längſt Alles Vertrauen verloren, ein Na
kurarzt war nicht zu erlangen, und ſo blieb meiner Frau und mir nur
als Troſt- und Hilfsmiktel Jhr Werk, welches ſich denn auch in vor
züglicher Weiſe bewährte

Blankenhain i. Th.
Hiermit nehme ich mir die Freiheit, Jhnen für Jhr ausgezeich

netes Buch „Das neue Heilverfahren meine größte Anerkennung aus
Zuſprechen. Sie haben mit Abfaſſung dieſes Werkes der Menſchheit
eine große Wohlthat erwieſen. Daſſelbe verdient in jedem Haushalt
den erſten Rang einzunehmen und würde der deutſche Staat dem
Volk und ſich ſelbſt den größten Dienſt erweiſen, würde er jeder Fa
ttilie ein Exemplar präſentieren, mit dem ſtrengen Befehl, dasſelbe täg
lich zu benutzen.

Chicago.

iſt mir

A. Möller, Gerichtsſekretär.

J. Eiſenſtädt, Großinduſtrieller
Ich werde Jhr gutes Werk überall empfehlen und an den Mann zu

bringen ſuchen, da es ſich um das beſte Buch handelt, welches bis jetzt
auf dem Gebiete der Naturheilkunde herausgegeben wurde

Gera. B. Baumann.Naturarzt und Beſitzer der Naturheilanſtalt.
Jch werde Jhr gutes und mühſames Buch ſehr einpfehlen und

lebhaft in den Handel zu bringen ſuchen.
Geheimrat v. Zimmermann.

Jch habe Jhr Buch „Das neue Heilverfahren“ ſowohl in der
Zeitſchrift für volksverſtändliche Geſundheitspflege, als auch von Dr.
med. Voigt beſtens einpfohlen gefünden und bitte ich Sie, infolge der
zahlreichen Beſtellungen darauf, meinem Naturheilverein 50 Exemplare
gegen Nachnahme an angegebene Adreſſe zu ſenden Jhr Buch iſt
ein Segen des Volkes!

Kirchberg i. S. A. Breitengroß, Lehrer.
Jhr Buch über „Das neue Heilverfahren“ gefällt mir ſehr gut.

Holzdorf bei Jüterbog. Wisliceni, Paſtor
Jhr Buch iſt ein wahrer Frendenquell und einer Belohnung wert.

Bad Lauterbach a. Harz Dr. F. H. Ahyn.
Erſuche Sie hiermit abermals, 1 Exemplar Jhres ſchönen Wer

kes „Das neue Heilverfahren“ gegen Nachnahme ſofört zu überſchicken;
ich habe ſchon mehrere für mich und Andere bezogen

Frankfurt g. M. De med. Hacke,r.
Jhr Werk „Das neue Heilverfahren“ iſt wirklich großarktig und

muß von jedem vorurteilsfreien Menſchen als ein wahrer Hausſchatz
betrachtet werden e.

London Prof. C. L. Andre
Der in Leipzig erſcheinende „Ratgeber für Geſunde und Kranke“

ſchreibt? Als ich das neue Heilverfahren von Bilz einer gründlichen
Prüfung unkerzog, wocr ich entzückt, hingeriſſen von dem Werte
desſelben. Das iſt ein Schatzkäſtlein! Was gilt Hufeland, was Klencke
neben Bilz dem großen Volke! Hufeland und Klencke verſtehen die
einfachen Leute nicht, Bilz aber verſteht Jedermann. Er hilft weit
mehr Menſchen auf die Beine als alle Rezeptſchreiber das vermögen.
Jm Bilz' ſchen Werke findet Jeder das, was er ſucht, man kann danach
hunderte von Krankheiten heilen, ohne die Medizin, ohne die teuren
Kuren zu benötigen e.

Vor Allem verweiſe ich auch noch auf die vielen
grwae Heilungserfolge glücklich Geheilter, die
em Buche als Krankengeſchichten wahrheitsgetren

beigegeben ſind und aus denen man ſchon teilweiſe
erſehen kann, wie viele von Aerzten verloren gegebene
Kranke durch dieſe Heilmethode noch gerettet würden.

Hiervon nur zwei Beiſpiele. (Auszüge von Seite 288 u. 304 d. Buch.)

Univerſitätsprofeſſor Dr. Wilhelm Oncken, Gießen, litt an
ſchwerer Lungenentzündung mit Nervenſieber und Ausſchlägen (Exan

thematiſcher PneumoTyphus), zu welchem Leiden ſpäter noch Herz
beufelentzündung hinzukam. Er ſchreibt: Trotzdem mich 2 Aerzte

mediz Profeſſor und ein Doktor) täglich bis mal beſuchten, wurde
mein Krankheitszuſtand immer bedenklicher, ſodaß nach Ausſage dieſer
Herren das Schlimmſte zu befürchten war. Durch dieſe Mißerfolge
und beſonders deshalb, weil die mediziniſche Behandlung eine ſo
ſchlimme Wendung (Hinzutreten von Herzbeutelentzündung) nicht hatte
verhindern können, verlor ich das Zutrauen zu derſelben und wandte
das Naturheilverfahren an, durch das ich in drei Wochen vollſtändig
hergeſtellt wurde. Seitdem bin ich ein tkreuer Anhänger dieſer Heil
miethode.

Aehnlich lautet die Krankengeſchichte des Herzogs Wilhelm

von Württemberg
„An meine Kameraden in der Armee!“

Ich halte es für meine Pflicht, meine verwundeten Kameraden
auf eine Heilweiſe aufmerkſam zu machen, welche ſicherer zur Genefung
führt, als alle bisher bekannten und von Aerzken angewandten Mittel

Eine Spitzkugel hatte mix das Schienbein dicht unker dem Knie
dürchbohrt. Bereits 9 Monate wurde ich von den berühmteſten Aerz
ken behandelt, und immer war noch keine Hoffnung vorhanden, mein
Bein zu erhalten, dagegen ich an den Rand des Grabes gebracht.
In dieſem Zuſtande wandte ich mich zu der Naturheikmekhode, durch
welche ich in 4 Monaten vollſtändig hergeſtellt wurde. Es wird
jederzeit mir eine Freude ſein, meinen verwundeten Kameraden Aus
kunſt über dieſe Kur zu erkeilen, der ich meine vollſtändige Geneſung
verdanke.

Solche und weit günſtigere Krankengeſchichten von glücklich Ge
heilten nach den Vorſchriften dieſer Methode, bringen die Herren
Prof. Dr. med. Prall, Dr. med. Körner, Dr. med. La
Mann. Dr. med. Munde. Dr. med. Sehindler, Dr. med.
Paller, amtlicher Wundarzt, Sanitätsrat Dr. med. Meyner, und
viele andere Naturärzte mehr, in dieſen Buche bei allen nachſtehenden
Krankheiten
Aftergebilde.
Anſprung.
Arzneivergiftung
Aſthma.
Aſthma mit Lungen

leiden
Augenkrankheiten
Bandwurm.
Bauchfellentzün

dung
Bauchwaſſerſucht.
Blaſenkatarrh.
Blaſenkramph.
Blattern.
Bleichſucht.

Blutarmut.
Brand
Brandwunden.
Brechdurchfall der

Kinder.
Bright'ſche Nieren

entzündung-

Bruſtgeſchwür,
Bruſtkranke.
Bruſtkrämpfe.
Cholera
Croup heutige

Bräune).
Darmkatarrh
(Darmentzündung).
Diphtheritis
Drüſen, geſchwollene
Drüſenkrankheit.
Diarrhöe.
Erbrechen.

Beſtellungen

Dresden Radebenl,

Entbindung, ſchwe Hypochondrie
ren ſchmerzhafte. Hyſterte

Erfrorene Glieder.
Exkältung.
Fallſucht (Epilepſie)
Fehlgeburt,
Fettleibigkeit.
Fibroide-
Fieber.
Flechten
Frauenkrankheiten.
Gebärmutterleiden.
Gehirnentzündung.
Gehirnleiden.
Geiſteskrankheiten.
Gelbſucht.
Gelenkrheumatism.

Jſchias.
Kahlköpfigkeit.
Kehlkopfkatarrh.

Keuchhuſten
Kinderkrankheiten.
Kniegeſchwulſt.
Kniegelenkkrankheit.
Knochenbrand.
Knochenbrüche.
Knochenhautent

zündung
Kopfſchmerz und

Schwindel.
Krämpfe-
Krebs u. Salzfluß.

Geſchwollene Füße Lähmungen.
Geſchwulſt.
Gicht-
Haarkrankheiten
Hämorrhoidalkrank

heiten
Harnblaſenleiden.
Harkleibigkeit.
Heiſerkeit.
Herzbeutelentzün

dung
Herzentzündung.
Herzkrankheiten.
Hexenſchuß.

Hüftgelenkentzün
dung (Hüftweh)

Hühneraugen.
Huſten

Leberentzündung.
Leberverhärtung
Lungenentzündung
Lungen, Magen

u. Darinkatarrh.
Lungenleiden
Lungenſchwindſucht.
Magengeſchwür
Magenkatarrh
Magenkrampf.
Mandeldrüſenan

ſchwellung.

Maſern
Menſtruation,

krankhafte.

Migräne.
Milzanſchwellung.

Morphiumfucht.
Muskelerkrankung
Nervenkrankheiten.
Neuvalgie.
Nierenblutungen.
Ohrenentzündung
Ohrenfluß.
Pyämie.
Queckſilbervergif

tung.
Reizführer.
Rheuimatismus.
Rippenfellentzün

dung.
Scharlachfieber-
Schußwünden.
Schwerhörigkeit.
Skropheln.
Syphilis.
Tobſucht.
Trunkſucht.
Tuberkuloſe
Typhus
Unterleibsentzün

dung
Unterleibsleiden.
Veitstanz.
Verdauungsſtörung
Verletzung., ſchwere
Wahnſinn
Waſſerſucht.
Wechſelfieber.
Wunden
Zuckerharnruhr.

auf das vollſtändige Werk, ſowie Anmeldungen zum
Bezug der Lieferungsausgabe nehmen alle Buchhandlungen des Jn u. Aus
landes entgegen und wolle man ſich des angefügten Beſtellzettels bediene

F. S Bilz,

Druck von Ferd. Heim ich, Dresden A. Palm ſtraße 19.

S

Der Unterzeichnete ſtellt hiermit bei

I

Verlagshandlun g.

broöſch. 5
Bilz, Das neue Heilverfahren, geb. 6 Mark 50 Pf.

Mk.
in 10 Heften à 50 Pf.
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